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Die Regelung der Bierübergangsabgabe,

die bei der Beratung der letzten „Reichéfinanzreform“
im Reichstag und in der Preſſe vielfach erörtert
wurde, iſt nunmehr durch eine grundlegende
Entſchließung des Bundesrats erfolgt.
Bekanntlich iſt im Reichstag anläßlich der Beratung
des neuen Brauſteuergeſetzes der Vorwurf erhoben
worden, daß die ſeit einer langen Reihe von Jahren
in der Brauſteuergemeinſchaft zur Erhebung gelangende
Uebergangsabgabe für Bier die nach den Beſtimmungen
der Reichsverfaſſung zuläſſtge Höhe nicht unerheblich
überſchreite; auf der anderen Seite waren da und
dort Klagen laut geworden, daß bei der Aue fuhr von
Bier. nach Norddeutſchland. unzuläſſtge Ausfuhr
prämien gewährt würden. Durch die vom Bundesrat
in der Sitzung vom 1. Juni d. J. beſchloſſenen
Grundſätze, nach denen ſämtliche deutſchen
Brauſteuergebiete ihre Bierübergangsabgaben
und Brauſteuervergütungen künftig zu regeln haben
werden, hofft die Regierung beiden Klagen den Boden
entzogen zu haben.

Wie offtziös mitgeteilt wird, iſt in dieſen Grund
ſätzen in ſtrenger Anlehnung an die Verfaſſungs-
beſtimmungen feſtgeſtellt, daß die Uebergangsabgabe
neben dem Ausgleiche der inneren Beſteuerung einen
Schutz für das einheimiſche Braugewerbe
nicht enthalten darf,

leichen Satze erhoben und
in den einzelnen Brauſteuergebieten der Höchſtſatz
der in ihnen geltenden Steuerſtaffel und eine
Malzverwendung von 25 Kilogramm für
1 Hektoliter Bier zugrunde gelegt werden
ſoll. Was die Brauſteuervergütung anlangt, ſo
ſollen für ihre Berechnung grundſätzlich die Beſtim
mungen im Artikel 5 II S 4b des Zollvereinigungs
vertrages vom 8. Juli 1867, wonach in keinem
Falle mehr als der wirklich bezahlte Steuerbetrag er
ſtattet werden und die Vergütung nicht die Natur
und Wirkung einer Ausfuhrprämie erhalten darf,
maßgebend bleiben ſie ſoll aber nach oben in ſoweit
begrenzt werden, daß ſte nur bis zu dem Betrage
gewahrt werden darf, der einer Malzverwendung ent
ſpricht, wie ſie der Berechnung der Uebergangsabgabe
zugrunde gelegt iſt (alſo 25 Kilogramm für 1 Hekto-
liter Bier).

Da bei 98,44 Proz. aller in der norddeutſchen
Brauſteuergemeinſchaft gebrauten Biere höchſtens 25
Kilogramm Malz auf 1 Hektoliter Bier verwendet,
87,19 Proz. ſogar mit einer Malzverwendung von
nur 22 Kilogramm und weniger auf 1 Hektoliter
hergeſtellt werden, ſo iſt die Regierung der Ueber
zeugung, daß eine nach obigem Grundſatz berechnete
Uebergangsabgabe für die weitaus überwiegende
Menge der aus anderen Brauſteuergebieten zur Einfuhr
gelangenden Biere eine der inneren Brauſteuer voll
kommen gleichwertige Steuerbelaſtung darſtellt, und
daß ſomit erreicht iſt, was von der Uebergangsabgabe
verlangt werden muß, aber im Hinblick auf den
Zollvereinigungsvertrag auch nur verlangt werden
kann. Was das im Verhältnis zur Geſamtmenge
nur ganz geringfügige Quantum beſonders ſchwerer,
d. h. mit mehr als 25 Kilogramm Malzverwendung
für 1 Hektoliter hergeſtellter Biere hauptſächlich
Spezialitäten) betrifft, ſo wird eine Begünſtigung
ihrer Einfuhr durch die wie oben angegeben vom
Bundesrat beſchloſſene Begrenzung der Brauſteuer
vergütung wirkſam vorgebeugt, wonach jedes mehr
verwendete Kilogramm Malz ohne Steuervergütung,
d. h. mit der inneren Steuer des Herſtellungslandes
belaſtet bleibt. Da letztere in allen ſüddeutſchen
Staaten höher iſt als in der Brauſteuergemeinſchaft,
ſo biete dieſe Beſtimmung der norddeutſchen Brau
induſtrie jedenfalls eine größere Sicherheit dafür, daß
kein Bier mit geringerer als der norddeutſchen
Steuerbelaſtung eingeführt wird und den Wettbewerb
der einheimiſchen Biere erſchwert, als wenn die
Uebergangsabgabe höher feſtgeſetzt, dagegen aber auch

daß ſte in jedem Brau
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von den ſüddeutſchen Staaten die Ausführvergütung

Freitag den 28. Juni 1907.
Malzfür dieſe ſchweren Biere der tatſächlichen

verwendung entſprechend gewährt würde.
Die dieſen Grundſätzen entſprechende Regelung der

Bierübergangsabgaben und der Brauſteuervergütungen
ſoll in allen beteiligten Bundesſtaaten ſpäteſtens
am 1. April 1908 in Kraft treten.

Die Haager Friedenskonferenz.
Es ſteht nunmehr außer Zweifel, daß die Ab

rüſtungsfrage auf der Haager Konferenz
zur Erörterung gebracht werden wird. In den liberalen
Kreiſen Deutſchlands wird man es nur mit Genug
tuung begrüßen können, daß die deutſche Regierung
durch ihren Vertreter Herrn Marſchall v. Bieberſtein
in vieſer Beziehung jetzt eine entgegenkommende Er
klärung abgegeben und dadurch der weiteren Stimmungs-
mache der ausländiſchen Chauviniſten Preſſe gegen
Deutſchland, die aus der vielleicht etwas zu ſchroff
formulierten Abſage des Fürſten Bülow im Reichstage
fortgeſetzt gegen uns Kapital zu ſchlagen ſucht, den
Boden entzogen hat. Wie verlautet, hat Deutſch
land ſeine definitive Entſcheidung über die Beteiligung
an der Diekuſſton davon abhängig gemächt,
welche Definition dem Worte Abrüſtung ge

Es darf aber wohl ſchon jetzt

ſt fä r die
anderen Dreibundſtaaten jeder Anlaß, der Beſprechung
an dieſer Frage fern zu bleiben. Von den Groß
mächten bleibt als einziger Opponent nur noch
Rußland übrig, das im weiteren Verlauf der Ver
handlungen aber wohl ebenfalls noch den Anſchluß
finden dürfte.

Das Bureau der Friedenskonferenz hielt
am Dienstag eine Sitzung ab, in der über den Ar
beitsplan beraten wurde. Es wurde beſchloſſen,
daß die erſte Kommiſſion Dienstags, die zweite Mitt
wochs, die dritte Donnerstags und die vierte Freitags
nachmittags und die Unterkommiſſtonen an den bezüg
lichen auf dieſe Tage folgenden Tagen zuſammentreten
ſollen die Montage und Sonnabende werden alſo
frei ſein.

Der amerikaniſche Vorſchlag betreffend die
DragoDoktrin beſagt: Die Anwendung von Ge-
walt kann für die Einziehung von Schulden, die aus
Verträgen von Privatperſonen mit Staaten entſtanden
ſind, nur genehmigt werden, wenn bereits ein Schieds
ſpruch zuſtande gekommen iſt, der den Betrag der, in
einer Friſt, die dem Schuldner zur Erfüllung ſeiner
Verpflichtungen bewilligt wird, zu bezahlenden Schuld
feſtſtellt.

Der erſte Sekretär der kubaniſchen Delegation
Ferrara hat ſein Amt niedergelegt, mit der Be
gründung, daß er angeſichts der über ſeine revolutionär
anarchiſtiſche Vergangenheit verbreiteten Gerüchte ſeiner
Regierung keine Verlegenheiten bereiten wolle.

Zu dem Komitee, das den Auftrag erhielt, den
deutſchen und den engliſchen Entwurf betreffend die
Organiſatton eines ſtändigen Priſengerichts
hofes zu prüfen, gehört neben Kriege Deutſchland
und Renault- Frankreich der erſte engliſche Delegierte

Sir Edward Fry, nicht Lord Reay, wie zuerſt ge
meldet worden war. Fry hat der erſten Unterkommiſſton
noch das Reglement der Unterſuchungskommiſſton in
dem HullerZwiſchenfall vorgelegt.

Andrew Carnegie wurde Dienstag vormittag
von dem holländiſchen Miniſter des Aeußern
empfangen, der ihm den Dank für ſeine hochherzige
Spende zum Bau des Friedenspalaſtes ausſprach.
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Die Unruhen in Südfrankreich.
Die Regierung geht ſtreng gegen die Meuterer

im Heere vor. So hat ſie 600 Mann vom
17. Infanterie Regiment nach der Südküſte ab
geſandt, von wo ſte nach Tunis eingeſchifft
werden ſollen, und zwar an Bord zweier Panzer

s dGe

933. Jahrg.
kreuzer. Darüber herrſcht natürlich, wie der „Matin“
meldet, in Béziers und Montpellier, wo die
meiſten Soldaten des 17. Infanterie Regiments An
gehörige haben, große Aufregung.

Wie noch gemeldet wird, paſſterte der Sonderzug
mit den Soldaten des 17. Jnfanterie Regiments
Dienstag abend ungeſtört Marſeille Jn Toulon
waren am Bahnhof ſtrenge Sicherheitsmaßnahmen
getroffen. Die Soldaten wiſſen nicht, wohin ſie
tranéportiert werden.

Jn Argelliers erklärte eine Verſammlung von
Delegierten der Winzerſchutzkomitees am
Dienstag einſtimmig das von der Kammer an
genommene Geſetz zur Verhütung von Wein
fälſchungen für unannehmbär. Die Delegierten
wollen ſobald wie möglich allen Komitees den
Wortlaut ihrer Beſchwerden übermitteln. Marcellin
Albert wurde lebhaft angegriffen und aufgefordert,
ſich binnen 48 Stunden dem Gericht zu ſtellen.
Jn Nimes ſind 100 Pioniere mit Apparaten für
drahtloſe Telegraphie eingetroffen, um die Verbindungen
aufrecht zu erhalten, falls die Telegraphendrähte zer
ſchnitten werden ſollten.

Aus Montpellier wird gemeldet, eine Anzahl
Bürgermeiſter haben an den Präfekten ein Schreiben
gerichtet, in welchem ſte als Antwort auf das Ulti
matum des Miniſterpraäſtdenlen ſofortige Ent
laſſung der Verhafteten aus der Haft, Zurück

H
Sung der Truppen und Revie L er de Kchſachengen

Aus Algis meldet „Petit Republique“, daß der
General Sabatier, Kommandeur der 59. Brigade
wegen Unzukömmlichkeiten in einem Bataillon des
40. Jnfanterieregiments eine Unterſuchung eingeleitet
habe. Es handele ſich um eine Kundgebung der
Mannſchaft gegen die Leutnants.

In bezug auf den Sturm auf die Präfektur
von Perpignan erklärte der Unterſuchungsrichter
Mauret auf Befragen, er ſei der Anſchauung, daß
die Royaliſten einen Anſchlag gegen den Präfekten
Dautresme geplant hätten, indem ſie in der Nacht
vom 21. Juni die Präfektur ſtürmten. Mauret, der
ſchon einen Royaliſten verhaften ließ, beabſichtigte
noch mehrere Verhaftungen im vrleaniſtiſchen Lager
und führte zur Bekräftigung ſeiner Anſchauungen ein
royaliſtiſches Lokalblatt an, das daran erinnert, daß
auf den Tag genau ſechs Monate vor dem Sturm
auf die Präfektur Dautresme Ordenshäuſer in Per
pignan habe ſperren laſſen.

Politische Cebersicht.
Oeſterreich-Ungarn. Jm öſterreichiſchen

Abgeordnetenhaus fand am Dienstag die
Wahl des Präſidiums ſtatt. Präſident wurde,
wie ſchon geſtern gemelbet, der Chriſtlichſoziale
Weiskirchner, auf den 351 von 480 abgegebenen
Stimmzetteln fielen. Zum erſten Vizepräſt
denten wurde der Tſcheche Zacek mit 329 Stimmen
und zum zweiten Vizepräſidenten der Pole
Starczynski mit 270 Stimmen gewählt. Hierauf
wurde die Wahl von 12 Schriftführern vor
genommen. Ein Dringlichkeitsantrag des Abgeordneten
Funke, betr. die Wahl eines 52 gliedrigen Budget
ausſchuſſes und eines je 26 gliedrigen Legitimations,
Jmmunitäts, Notſtands und Geſchäftsordnungs
ausſchuſſes wird debattelos h Jn der
Obmännerkonferenz am Mittwoch kündigte der
Miniſterpräſident für Donnerstag eine Vorlage an
betreffend die Reform der Geſchäftsordnung.
Abg. Lueger gedachte in derſelben Sitzung des Ab
geordnetenhauſes die Einſetzung eines Jubiläums
ausſchuſſes zur Beratung der Modalitäten der
Begehung des ſechzigjährigen Regierungsjubiläums

des Kaiſers vorzuſchlagen. Die deutſch
fortſchrittlichen Abgeordneten bilden,
wie ein von ihnen veröffentlichtes Communiqué
mitteilt, einen taktiſchen Verband unter
dem Namen Deutſchfortſchrittliche Ver
einigung bis zur Konſtituierung einer großen deut



ſchen Einheitspartei, der die Deutſchfortſchrittlichen
unter ungeſchmälerter Aufrechterhaltung der bisherigen
Parteigrundſätze jederzeit beizutreten und zu ihrer Be
gründung loyal beizutragen ſich bereit erklären.
Die Verhandlungen zum Abſchluſſe eines
Handelsvertrages zwiſchen Oeſterreich Un
garn und Bulgarien wuden, wie der „Politiſchen
Korreſpondenz“ aus Sofia gemeldet wird, mit beider
ſeitigem Einvernehmen auf einen ſpäter zu beftimmen
den Zeitpunkt vertagt.

Jtalien. Jn ver italieniſchen Deputierten
kammer wurde am Dienstag die Beratung der
Vorlage vetreffend die außerordentlichen Heeres Aus
gaben fortgeſetzt Dabei wurde ein von der äußerſten
Linken eingebrachter Abänderungsantrag, den Betrag
dieſer Ausgaben von 60 auf 20 Millionen herab
zuſetzen. mit 209 gegen 31 Stimmen abgelehnt.
Darauf werden ſämtliche Artikel der Vorlage ange
nommen. Bei ver Beratung des berichtigten
Budgets erklärte Staatsminiſter Carcano, er
ſtimme der Anſicht der Budgetkommiſſion zu, daß ver
Vermehrung der Ausgaben Einhalt getan werden
müſſe. Der Miniſter gab dann einen Ueberblick über
die jetzige Finanzlage und führte aus, das Budget
für 1906.07 werde vorausſichtlich beſtimmt mit einem
53 Millionen überſteigenden Ueberſchuß abſchließen,
der auf eine bemerkenswerte Zunahme derjenigen
Staatseinkünfte zurückzuführen ſet, die mit der wirt
ſchaftlichen Bewegung des Landes in Verbindung
ſtehen. Carcano ging dann auf die öffentlichen
Dienſte ein und erklärte insbeſondere, der Staat müſſen
Verbeſſerungen im Transportweſen vornehmen
Bezüglich des Geldumlaufs wies der Miniſter
varguf hin, daß nur 25 Proz. Der
Bankbillets ohne vollſtändige metalliſche Deckung
ſeien. Schließlich erklärte der Miniſter, er werde im
November dem Parlament einen Geſetzentwurf vor
legen, der bezwecke, die Geſetzgebung über das
Bankweſen beſſer in Uebereinſtimung zu bringen mit

der jetzigen Lage der Banken und mit den erhöhten
Anforderungen des wirtſchaftlichen Lebens des Landes
(Lebh. Beifall.) Die Sitzung wurde darauf geſchloſſen.
Die mit der Prüfung der Angelegenheit des
ehemaligen Miniſters Naſi betraute Kommiſſton hat
beſchloſſen, der Kammer vorzuſchlagen, Naſi vor den
Senat als oberſten Staatsgerichtshof zu ſtellen.

Frankreich. Der franzöſiſche Senat verhandelte
am Dienstag über die Entlaſſung des Jahr
ganges 1903. Mehrere Redner der Rechten
kritiſterten den Geſetzentwurf. General Langlois ver
glich die Effektivſtärke der deutſchen mit der der
franzöſiſchen Kavallerie und ſagte, bel einer gleichen
Zahl von Schwadronen wäre das Verhältnis der
franzöſtſchen Soldaten zu den deutſchen das von
65 zu 100. Den Jahrgang 1903 wieder unter die
Fahnen rufen würde ein easus belli ſein; Frankreich
hätte übrigens gar nicht die Zeit dazu, wenn Deutſch
land plötzlich angriffe. Zwar habe Deutſchland die
zweijährige Dienſtzeit, aber die permanenten Effektiv
beſtände ſeien dort ſtärker. Zu Frankreichs
numeriſcher Unterlegenheit käme noch der Vor
ſprung, den Deutſchland im Beginn ſeiner
Mobilmachung habe. Langlois wies nachdrücklich
auf die Notwendigkeit hin, eine ſtarke Armee und
eine unverletzliche Grenze zu haben. Das Parlament
dürfe nicht hinter der Verantwortlichkeit der Regierung
Schutz ſuchen. Die Weiterbereitung wurde darauf
auf Mittwoch vertagt.

Rußzland. Wie aus Petersburg gemeldet wird,
gelang es der Staatspolizei endlich, dort die Fäden
der revolutionären Verbindung von Eiſenbahnern auf
zudecken und 34 Mitglieder feſtzunehmen. Haupt
ſächlich ſtnd es Bureaubeamten, Mechaniker und
Maſchiniſten.

England. Die Debatte über die Reform
des Oberhauſes fuüllte die ganze Sitzung des
engliſchen Unterhauſes am Dienstag aus. Henderſon
(Arbeiterpartei) brachte einen Antrag auf vollſtändige
Abſchaffung des Oberhauſes ein. Churchill
(lib) beſprach die Haltung der Lords zu der Unterrichts
bill und erklärte, die Regierung habe die Behauptung
der Lords, beſſer zu wiſſen als das Volk ſelbſt, was
dieſes wolle, nachdrücklich zurückgewieſen. Man be
finde ſich erſt im erſten Stadium des Kampfes.
Redner griff dann das Oberhaus in heftigen Worten
an und erklärte, dieſes ſei keine nationale
Einrichtung. Die Lords gebrauchten ihr Veto zu
den ſchmutzigſten und niedrigſten politiſchen Unredlich
lichkeiten. (Beifall.) Nachdem vann Lyttelton (konſ.)
und mehrere andere Redner der Oppoſitlon das
Oberhaus verteidigt hatten, wurde die Weiterberatung
vertagt.

Portugal. Jn Pariſer finanziellen Kreiſen ſind
von amtlicher portugieſtſcher Seite Verſicherungen ein
gegangen, daß in allen Teilen Portugals nunmehr
völlige Ruhe herrſcht und die Unordnungen auf
gehört haben. Die von der Regierung getroffenen
Maßnahmen haben den ungeteilten Beifall aller
arbeitenden und erwerbenden Klaſſen. Auch beſitze
die Regierung das volle Vertrauen der Nation und
der Krone, ſie widme ſich vollſtändig denjenigen

geſetzlichen Verwaltungsmaßnahmen, welche durch all
gemeine Intereſſen gerechtfertigt und nötig gemacht ſind.

Rumänien. In der rumäniſchen Kammer
erklärte am Dienstag nach einer Meldung aus Bukareſt
in Beantwortung der Interpellation betr. die Amneſtie

für die Urheber der Agrarunruhen ſowie die
Maßnahmen der Regierung zur Unterdrückung
derſelben ver Miniſter des Janern, die Amneſtie ſei
eine Prärogative der Krone. Die Regierung werde
die Sicherheit des Staates und vie geſellſchaft
liche Solidarität befeſtigen und ſei entſchlaſſfen, das
Programm der agrariſchen Reformen durchzuführen
Die Armee habe in bewundernswerter Weiſe ihre
Pflicht erfüllt.

Aus Deutſch Afrika
Ermordet worden iſt in Gobabis Deutſch

Südweſtafrika) am 24. d. M. der Stabsarzt Dr.
Wienecke, als er ſich von dem Kaſernement nach
ſeiner Wohnung begab. Der Mord erfolgte durch
zwei Schrotſchüſſe, die aus der eigenen, vorher ge
ſtohlenen Flinte des Stabsarztes! abgefeuert worden
waren. Ueber das Motiv der Tat und den Täter
iſt man völlig im Unklaren, da Stabsarzt Wienecke
mit niemand in Differenzen lebte, andererſeits ein
Raubmord nicht vorliegt.

Seltſame gerichtliche Zuſtände herrſchen
in Südweſtafrika. Das kaiſerliche Bezirksamt in
Windhuk hat unter dem 10 Mai kurzerhand
folgende Verfügung erlaſſen

„Da ſich der Geſchäftsbetrieb aus Mangel
an Beamten der Gerichtsſchreiberei nicht mehr
aufrecht erhalten läßt, werden die Geſchäfte
des Kaiſerlichen Bezirksgerichts bis auf weiteres
in folgenden Geſchäftzweigen eingeſtellt:
1. Grundbuchſachen. 2. Angelegenheiten der frei
willigen Gerichte barkeit. 3 Prozesſachen vor dem
Kaiſerlichen Bezitksgericht. 4. Vollſtreckungen in
das unbewegliche Vermögen. 5. Verteilungsverfabren
6 Aufgebotsverfahren. 7. Privatklagen Und Sühne
ſachen. 8. Rechtshilfeſachen.“
Die „Deutſch Südweſtafr. Ztg.“ hat dieſe Verord

nung mit Recht ſofort als ungeſetzlich bezeict net
und ihre ſchleunige Wiederaufhebung verlangt. Dieſe
iſt denn auch erfolgt. Bereits am 21. Mai iſt vie
Verfügung wieder außer Kraft geſetzt worden.

Das wär ja auch noch beſſer, wenn die Anſtedler
derartig durch eine einfache Verfügung verhindert
werden ſollten, die Tätigkeit eines Bezirksgerichts,

deſſen Zuſtändigkelt und Geſchäftskreis geſetzlich feſt

gelegt ſind, in Anſpruch zu nehmen! Und noch ganz
beſonders in Windhuk, dem Amteſitze zahlreicher Be
hörden, wo es doch wahrhaftig nicht ſchwerfallen kann,
Hilfskräfte für das Gericht heranzuziehen.

Die Einziehung des Stammvermögens
der Hottentotten hat das Gouvernement
von Deutſch Südweſtafrika durch Bekannt
machung vom 8. Mai verfügt. Die Verordnung
trifft das geſamte bewegliche und unbewegliche Ver
mögen der Witboi, Bethanier, Franzmann und
FeldſchuhträgerHottentotten, ſowie der Roten Nation
von Hoachanas und der BVondelſwart ſowie der
ZwartmodderHottentotten. Hinſichtlich der Bondel
ſwart-Hottentotten bleiben jedoch von ver
Einziehung aus genommen diejenigen Sachen und
Rechte, welche denſelben durch das Unterwerfunge
abkommen vom 23. Dezember 1906 und, ſoweit
die Stürmannsleute in Betracht kommen, durch das
Unterwerfungsabkommen vom 21. November 1906
zugefichert ſind.

Deutschland.
Berlin, 27. Juni. Mittwoch mittag gegen

1 Uhr lief die „Hohenzollern“ mit dem Kaiſer an
Bord wieder in Kiel ein. Se. Majeſtät folgte einer
Einladung zur Frühſtückstafel an Bord der „Alice“
beim Fürſten von Monaco. Später nahm ver
Monarch auf der Werft Beſichtigunzen vor. Die
Kaiſerin traf abends aus Grünholz wieder in
Kiel ein.

Der neue Miniſter des Jnnern
v. Moltke) hat ſich Dienstag abend von Königsberg
nach Berlin begeben. Am Mittwoch wurde Miniſter
v. Moltke vom Reichskanzler Fürſten Bülow
empfangen.

(Ab ſchied und Begrüßung im Reichs-
amt des Jnnern.) Der bisherige Staatsſekretär
des Jnnern, Dr. Graf von Poſadowsky
Wehner verabſchiedete ſich Mittwoch früh mit einer
Anſprache von den Beamten ſeines Reſſorts. Namens
der Beamten widmete ihm der Unterſtaatsſekretär
herzliche Abſchied worte. Kurz nachher übernahm in
gleicher Weiſe der zum Staatsſekretär des Jnnern
ernannte Staatsminiſter Dr. von Bethmann
Hollweg die Amtsgeſchäfte des Reichsamts des
Innern und ließ ſich die Beamten des Reſſorts vor
ſtellen.

Weitere Perſonalveränderungen in
den hohen Beamtenſtellen.) Nach offtziöſer

Meldung wird der Oberpräſtdent der Provinz Heſſen
Naſſau v. Windheim als Nachfolger des zum
Stagatsminiſter und Miniſter des Jnnern ernannten
bisherigen Oberpräſidenten der Provinz
Oſtpreußen von Moltke, ferner Unterſtaatsſekretär
im Staatsminiſterium Hengſtenberg zum Ober
präſiventen von Heſſen-Naſſau und der
Geh. Ober Regierungsrat und vortragende Rat im
Staatsminiſterium Dr. v. Guenther zum Unter
ſtaatsſekretär im Staatsminiſterium er
nannt werden.

(Der neue Kultusminiſter Dr. Holle)
iſt, wie der klerikale „Weſtf. Merkur“ ſchreibt,
keineswegs ein Mann nach dem Herzen
und den Wünſchen der Linksliberalen.
„Es wäre allervings verfrüht, eine allen Zweifel aus
ſchließende Prognoſe für die Zukunft zu ſtellen.
Allein es müßten merkwürdige Dinge paſſteren, wenn
es gelingen ſollte, den neuen Miniſter, der in Weſt
falen mit nichten als liberal ſich geriert hat, voll und
ganz umzugeſtalten. Eins ſteht, ſoweit wir in Er
fahrung gebracht haben, freilich feſt: Während der
Zeit, wo er die Provinzialverwaltung hierorts leitete,
hat er bei öffentlichen Wahlen ſeine Stimme nicht
für Zentrumsékandidaten abgegeben. Hieraus folgt
aber noch lange nicht, daß er liberalen Grundſätzen
gehuldigt hat; denn von den Kandidaten, welche hier
den Zentrumskandidaten entgegengeſetzt werden, weiß
man in der Regel nicht, ob ſie mehr liberal oder
konſervativ oder Freikonſervativ oder fortſchrittlich an
gehaucht ſind. Andererſeits ſteht aber auch das feſt,
worauf die „Kreuzzeitung“ aufmerkſam gemacht hat,
nämlich, daß Holle „durchaus auf religiöſer
Grundlage“ ſteht. Wir können ſogar hinzufügen,
daß er ſich fleißig zur Kirche gehalten und ſtets den
größten Wert darauf gelegt hat, mit den kirchlichen
Behörden ſowohl ver evangeliſchen, wie auch der
katholiſchen Konfeſſton, in Ruhe und Frieden zu
leben.“ Weiter wird bemerkt wenn man hinzu
nimmt, daß Holle bei ſeiner Amlstätigkeit in Weſt
falen die Fürſorgeerziehung im engſten Anſchluß
an die beiden chriſtlichen Kirchen durchgeführt
hat, indem er ausſchließlich die von jenen Organen
h Anſtalten und Erziehungsvereine zur
Unterbringung von Fürſorgezöglingen benutzte, indem
er ferner zur Beaufſichtigung von Fürſorgezöglingen,
die bei Privatleuten in Pflege gegeben waren, ſich nicht
weltlicher Beamten, ſondern Geiſtlicher bediente, ſo werde
man dann doch nicht leugnen können, „daß Holles An
ſchauun gen in der Zeit ſeiner Anweſenheit in Weſtfalen
ſich von fenen des abgegangenen Miniſters
Studt kaum unterſchieden. Ja noch mehr:
Während alle übrigen Provinzen ſolche Jrren, Jdioten
und ähnliche Anſtalten, die unter Leitung von Kirchen
dienern oder Ordensgenoſſenſchaften ſtehen
ver in denen barmherzige Schweſtern oder Diakoniſſen
tätig ſind, perhorreszieren, hat Holle ſte nicht nur
geduldet, ſondern ſogar begünſtigt. Nicht
etwa deshalb, weil dieſe Anſtalten billiger zu wirt
ſchaften pflegen, wie weltliche, ſondern weil er offenbar
ber Ueberzeugung war, daß die notleidenden Kranken
am beſten aufgehoben ſeien bei Perſonen, die nicht
für den ſchnöden Mammon, ſondern nur aus reiner
chriſtlichen Nächſtenliebe ſich der ſchwierigen und
undankbaren Aufgabe der Krankenpflege widmen.“

(Zur Affäre Moltke-Harden.) Jn der
letzten Nummer ſeiner „Zukunft“ war Harden auch
auf die Duellforderung des Grafen Kuno
Moltke durch ſeinen Veiter Grafen Otto Moltke ein
gegangen und hatte es dabei ſo dargeſtellt, als ob
der von ihm angegriffene Graf Moltke nicht von
vornherein ein Duell beabſtchtigt, ſondern den Grafen
Oito Moltke nur zu ihm geſchickt hatte, um eine
Verſtändigung herbeizuführen. Jetzt bringt die „Poſt“
eine Gegenerklärung des Kartellträgers Grafen Otto
Moltke, in der folgendes feſtgeſtellt wird: „1. Es
entſpricht den Tatſachen nicht, daß ich in
dem mit Herrn Harden am 11. Mai geführten Ge
ſpräch gemeinſam mit ihm „eine Verſtändigung
verſucht“ oder gar ihm „artig die Möglichkett an
geboten hätte“, ſeine „Worte ins Haärmsloſe
umzudeuten“. Nichts von beidem iſt geſchehen
2. Es iſt eine durchaus irrtümliche Auffaſſung,
daß ich („der Beſucher“) Herrn Harden im Laufe
desſelben Geſprächs „gebeten“ hätte, „das früher in
der „Zukunft“ behandelte Thema“ d. h. alſo die
Bezichtigungen meines Vetters „wenn's
ihm möglich ſei, nicht mehr zu berühren“.
Ebenſo irrtümlich iſt auch die Antwort des Herrn
Harden wiedergegeben, ganz beſonders darin, daß
„wir alſo übereinſtimmten und weitere Konſequenzen
wohl vermeiden könnten 3. Jch habe zunächſt
für meinen eigenen Gebrauch noch an demſelben
Tage am 11. 5. vie geſamte Verhandlung
mit Herrn Harden vor Zeugen zu Protokoll gebracht
und werbe hiervon vor Gericht nach Umſtänden den
jenigen Gebrauch machen, welcher mir zur Erhärtung
obiger Feſtſtellungen und zur Abwehr gegen irgend
welche einſeitige Darſtellung erforderlich ſcheint.
Armer Harden!
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Mittwoch früh 6 Uhr entſchlief nach kurzem
Leiden unſere kleine

G e wer rn
im Alter von 7 Monaten. Dies zeigt an

Richard Bielig und Frau.
Die Beerdigung findet Freitag nachmittag

4 Uhr ſtatt

Zurückgekehrt vom Grabe nannge S

geliebten unvergeßlichen Mutter können wir
nicht unterlaſſen, für die vielen Beweiſe der

Liebe und Teilnahme, die uns von
nah und fern zu teil geworden find,
J auf dieſem Wege unſern herzlichſten

Dank auszuſprechen. S hdanken wir Herrn Dr. Voigt für ſeine
raſtloſen Bemühungen, uns die teire
Entſchlofene am Leben zu erhalten

ferner Herrn und Frau Paſtor ArrdtN für die freudige Aufopferung und vielen

I Hilfeleiſtungen, die ſie uns ſchon bei der
langen Krankheit der Verſtorbenen zu

I teil werden lteßen, ſowie für die er
h hebenden Troſtesworte im Hauſe und am

Grabe. Des weiteren danken wir dem
M Herrn Lehrer Griehl ſür den erbauenden

Grabgeſang ſeiner Schüler. Endlich ſei
allen lieben Freunden und Bekannten
für die überaus reichen Blumen und
Kranzſpenden, ſowie für das ehrenvolle
I Geleit zur letzten Ruhe hierdurch unſer

h tiefgefühltefter Dank gebracht. Möge
der Allmächtige es allen reichlich vergelten.

Die tieftrauernden Kinder:
Geschwister oſfſinanu,

S Kl.Kayna.Entreißt der Tod uns liebe teure Seelen,
Was für ein Troſt wird dann zur
e Seite ſtehnWir fühlen tief, daß ſie auf Erden fehlen,

Doch Hoffnung ruſt: Du wirſt ſie J

m Rüte

Eingang vom Markt e e Gennennen

e Modchen Schär a ren 45 Pf. an
in allen Arten und Sorten,

Kunben-Schärpen von 25 Pf. an,
ſeidene Bänder in unerreichter Auswahl und zu ſtaunend

billigen Preiſen,
Krünze, Handſchuhe, Strümpfe 2e., Bluſen ſehr preiswert

in größter Auswahl noch am Lager und verkauſe dieſelben, um damit zu
rätemen, zu jedem annehmbaren Preiſe.

e Vonianteste Bedienung e
Putzgeſchäft Burgſtraße 6.

Zad Lauchstädt.
Sonntag den 30. Juni er.

e nachmittag Konzert, abends Ball.
Dienstag, Mittwoch, Freitag nachmittags Konzert.

v

Meine Geſchäftsrärme befinden ſich von hente ab
im Hauſe der Privgtbank

Marlitt 1920.,1 Treppe hoch. e
r

Merſeburg, den 26. Juni 1907.

Hechtsanwalt u. Notar.

Wiesen en
50 bis 60 Morgen gute Wieſen

ſollen in einzelnen Parzellen durch mich noch
verpachtet werden. Gebote bitte in meinem
Geſchäfts lokal abzugeben.

Richarch Krampf,
an der Stadtkirche 2.

Sonnabend den 29. M.
nachmittags 4 Uhr,

findet

Brennholz Verſteigerung
auf dem Fabrikhof auf dem Neumarkt ſtatt.

Bunipapierfabrik.

Goſneratssſrasse 36
iſt die Parterre-Wohnung, beſtehend aus 5
Zimmern, Küche und 2 Kammern nebſt Zube
hör, zu bermieten und zum 1. Januar 1908
zu beziehen. Die Wohnung ehe ſich be
ſonders zu Buregu oder Geſchäfts zwecken

Zahnarzt T höre
Grüneſtraße 2 iſt kleine Wohnung Stube,

2 Kammeirn, Küche) für 96 Mk. zu vermteten.
Wohnung, beſtehend aus 5 Zimmern, Küche,

Garten und ſonf igem Zubehör, Weißenfelſerſtr.
zu vermieten. Näheres

Nanmburgerür.

Die Parterre- Wohnung
im J re e 5 iſt zu vermietenund 1. Oktober d. J. zu beziehen. NäheresWartt 31, im Kontor

Wohnungen von 100 bis 240 Mk. zu ver
mieten und 1. Oktober zu beziehen

Oelarube 25.

Wohnungen
m Preiſe von 300 bis 460 Mk ſofort zu ver
mteten und I. Jult zu beztehen

Clohiakaneritraße 20, Neubau
Wohnung g.

Die 2. Etage a. d. weißen Mauer 21
und die 1. Etage a. d. weißen Mauer 23
ſind ſofort zu vermieten und T. Oktober zu be
ziehen. Näheres bei

Hr. Peege, im Laden Nr. 23.
Wohnung 2 Stuben, 2 Kammern,Küche nebſt reichl. Zubehör

zu vermieten Oberburgür 7
Wohnung za. 4 Zimmer nebſt Zubehörzum 1. Oktober 1907 geſucht. Offert. e

Angabe des Preiſes und der Räume unter
A Z. 100 an d. Exved. d Bl. erbeten.

Wohnung, Stube, 2 Kammern, Küche und
Zubehör, wird zum 1. Oktober zu mieten geſucht. Offerten mit Preisangabe unter W 10
an die Exved. d. Bl. erbeten.

Z. 20 000 M..
Mündelgelder ſind ſofort auszuleihen. Näheres
durch die Exped. d. Bl.

vart. l.

e
in weiß fFarbig und hwerge Leder

und Stoff
in großer Aus vahl empfiehlt zu extra ermäßigten

billigen Preiſen

un neRossmarkt 12.
ff. Roßſlerſch!

dieſe Woche extra fein,

jung und zart, g Pfd. 30 Pf.Alles andere wie wetannt
keinh. Höblus o hrächterei mit Notprhetrieh,

Ober breiteſtraße 22.

enpfiehlt

Sinctk Sie Zraut?
Dann müſſen Sie ſich für die Küche intexeſſieren.

e

Dr. Oeglger
Bielefeld

ſendet Jhnen gern gratis und franco Rezep thücher c
über Verwendung ſeiner rühmlichſt bekannten Back
und Pudding-Palper.

ſteht zum Verkauf

Von Freitag den 28, d. M. ab
ſtehen wieder in ſehr großer Aus

e

S Zugoieh beſtehart ſy Twregh
bei uns zum S

Bustav Daniel C0o,,
Weißenfels g. S. Telephon 150.

wahl beſte hochtragende und friſche

Ein Läuferſchwein,

1 Ziege und zwei Vöcke
ſtehen zum Verkauf

Spergau, Kiſchſtraße 8
6 gut gefütterte junge Gäunſe zum

Schlachten zu verkaufen. Zu erfragen bei Herrn
Bäckermeiſter MüHer, Neumarkt 78.

Ein I ſahriges vraunes
Fohlen,

Stute, ſchwerer Schlag, zu verkaufen.
Reinh. Otto, Niederwünſch.

*Gne Kuh nit den Kalbe

Dörſtewitz Nr. 25.
Ein ſerren- Tancem e t

halber billig
zu verkaufen Brauhausſtr. 7.
Grossen Poſten bahntſsten
verkaut Weiße Maner 6.

Roggen und Weizen,
Krummſtroh, ſowie diverſe Spren
hat abzu geben

S Sehäfer, „grüner Hof.
Schütenbüchſe und Jagdgewehr,

noch gut erhalten billig zu verkaufen
Annenſtr 4, parterre rechts.

Ein Bratwurstrost
iſt zu verkaufen. Zu erfragen in der Exbed.
d. Blattes

Ein Handfederwagen
Neunmarkt 7.

Gerſtenſtroh
verkauft Sverkunew. Lindenſtraße

Schwarze
Johaunisbeeren,

rote und weisss Iohannisbeeren,
ausgereifte Stachelbeeren, tümbeeren
zum Preſſen kaufen und erbitten Angebot

Gross Co.,
Fabrik Neubau, Lulſenſtraße.

Sohuhwars enipfiehlt zu äußerſt
Fen e d Preiſen für

Kinder Wilh. Hrosseen. Herren undBreiteſtr. z

Neue Kartoffeln.
e Pubohnen,

Schoten etc.
Otto Lippold,

Bürgergarten.

Friſch eingetroffen
Ia frische Rehrücken. -Keulen,

Blätter und Koctfleiseh,
foinste junge Gänss, Enten,

Hähnchen, Foulargen, Fauben,
frischen Haalelaehs,

auch pfundwetiie,

lobende e und Aale

kür le helse
empfehle

Ruckſäcke,

Trinkflaſchen,
Trinkbecher,

Touriſtenſtöcke,

empfiehlt

Hüngematten,
Felvſtützle.

Enorme Auswahl.
Willige Preiſe. h

Wilhelm Köhler,

kl. e nher ſche (ochen

erzeugt Waltgotts Lockenwaſſer bei
und alt. Echt itt Kieslichs Drogetie.

omig, garantiert reiner heller Blüten
honig aus eigener Bienenzüchteret, das Pfund
1 Mark, empfiehlt
Heinrich La glow. Merſeburg, Markt 8.

e Sofeinſte Kochſtärke,
Stärkeflecke nmöglig

jung

empfehlen Hug Her ger, Se tenhandlung,
W. anrmanng, Seifenfabrik.



Holzwürmer und anderes Ungeziefer in Möbeln u. KleiMotten werden desinfiziert.

dungsſtücken vernichte radikal. Krankenbetten u. Wäſche

D. Rernhbarélt, Tapezierer und Dekoratenr.

S HohſeineS Moll vule
Stck 60 u. 63 Pf.

Friſche große Eier
I NMdl. 80 Pf.

ſeue gaure ſiſſen

neue Ratſes-eringe,
neue Kartonein

empfiehlt

Caul RA.ſ. neue Vollheringe,

ff. neue ſaure Gurlen
empfing und emt fiehlt

Otto Plasss, Schmaleſtr.

Derehrte Hausfrau

Noch i immer

J als Caffee-Zuſatz u. Caffee-Erſatz

nnerreicht
J Brandt-Caffee, zu haben

in faſt allen Kolonialwarenhandlungen, iſt
nur ächt mit AB C und Pfeilmarke.

Seeſiſche
Freitag früh friſch eingetroffen.

Schelifisch o. K.
ff. Angelschellfisch Pfd. 35 Pf.
Bratschelifisch Pfd. 15 Pf.
Kahbseljau o. K. Pfd. 18 Pf.
Rotzungen, gross

Seefischhanclung

M. Rost- Futenplan
Telephon 333

Wohne ſetzt nicht mehr Mälzerſtraße 5
ſondern

Kreuzstrasse 2 II.
H. Miemann, Schuhmacher.

Im Kaſſeehnus-Garten zu Menſchan wird
am nächſten Sonntag, den 30. d. M., nach
mittags 3/2 Uhr ein

5MiſſionsFamiliennachmittag
ſtattfinden zu welchem alle h ionsfreur de,
inſonderheit die Angehörigen e Gemeinde
Meuſchau hierdurch eingeladen werden. Bei

Verſammlungungünſtigem Wetter findet die
im Saale ſtatt. Den Hauptvortrag wird der
Miſſionar Herr Paſtor Siegfried Delius
aus Deutſch Oſtafrika halten

Schiachte 2 Schweine
und 4 Ziegendocke

und verkaufe Freitag nachmittag von 4 Uhr an
friſche Wurſt a Dfd. 65 f.

Sonnabend von früh 6 Uhr an

pfd. 22 Pf.

pfa. 40 Pf.

Welephomn Nr. S

Spareinla
verzinſen wir bei täglicher Abhebung
höchſtmöglichen Sätzen.

it; Vormittag von 8 bis 12 Uhr. NachGeschäftszei
Sonnabends von vormittag 8 bis nachmittag 3 Uhr.

Magdeburger Privat Bank

un Merseburg.
S

n

mittag von 21/2 bis 6 Uhr.

Hart 1926.
Stahlkammer

Sleiſch, Schmeer und fettes Fleiſch
a Afund 60 f.

Mälzerſtraße 12.

vVoerlegte

besohatts-Ierlgun,

Meiner werten Kundschaft sowie einem
geehrten Publikum von Mersehurg und Um-
gegend zeige hiermit ergebenst an, dass ich
mein Geschäft am höeutigen
Seitenbentel 2 hach meinem Grundstück

Markt Nr. 30
Es wird mein Bestreben sein

meine verehrten Kunden nach wie vor auf
das Reellsts zu bedienen uncdk ersuche ich
um Weitere gefällige Unterstützung.

Gleichzeitig bringe mein grosses Lager in

Sohuhnwaren aller Art

Vom einfachsten bis zum feinsten Genre in
empfehlende Erinnerung und gestatte mir
zu bemerken,
Mass unter Verarbeitung der besten Roh-
stoffe und bei preiswertester Berechnung
von mir ststs angefertigt werden.

Für das hevorstehende Kinderfest bringe
ebenfalls mein reichhaltiges Lager Von

Sehaunwarrem
in empfehlende Erinnerung

Merseburg, den 28. Juni 1907.

hichard Sohn
Schuhmachermeister.

dass auch

Tage Von

solche mag

für Winkelarbeit,
Iungsehmiede,

e zeugdreher, Werkzeugschlosser,
M Maschinenschlosser, Hobler u. Fräser

finden bei uns dauernde Stellung bei hohem Lohn.

Oktober

ſofort geſucht

e. an und in den F
S hieſigen Stadtflur wird hiermit
auf das Strengſte unterſagt.

Tiwoll-Theoter.
Freitag den 28. Juni 1907

Auf vieles Verlangen.
Zum 2. Male.Cchützenſſes'].

Junger Mann zum Gisfahren
ſofort ſucht

H. Budig, Burgſtraße 13.

Arbeiter
werden angenommen

Zunipapierfabrik
Bauarbeiter

werden bei hohem Lohn ſofort eingeſtellt.
Baustelle Gross-Kavna

bei Frankleben,
Brikettfabrik Mücheln

Tücht. Schmiede
Feuerschmiede,

Eisendreher, Werk-

Henschel Sohn,
Lokomotivfabrik Caſſel.

en n mann
ofort geſucht.

h Ammendorf, Wörmilitzerſtraße 5.
Für Haus und Küchenarbeit ſuche n

ein ädehen,S welche es Luſt hat, kochen zu lernen.

Frl. Sehultze, Dom 14.

Aufwartung
ſür kleinen Haushalt zum 1. Juli geſucht. Zu

e erfragen tn der Exped. d. Bl.

Eine Jufcurtung
Lauchſtädterſtr. 12.

Junges Mädchen als

Aufwarunge für einige Stunden des Vormittags geſucht.
Zu erfragen Clobigkauerſtr. 20. Hinterhaus.En Schleiſtlog un gſerren Myel

verloren. Gegen Belohnung abzugeben

Weiße Mauer 23, Laden.
Verloren eine goldne Damenuhr

von der Burgſtraße nach dem Seitenbeutel.
Bitte gegen Bel nung abzuget en

Seitenbeuntel 9.

Warnung.
Das Pflücken von Kornblumen

zeldern der

Die Feldpolizei- Beamten ſind
Nbeauftragt, dieſes Verbot ſtreng
zu überwachen und Zuwiderhan
delnde unnachſichtlich behufs Be-
Aſſtrafung zur Anzeige zu bringen.

Merſeburg, im Juni 1907.
Das Feld-Komitee.

C. Berger, Vorſitzender.
Kretsehmers Restauration.

Sonnabend

Schlachtefeſt.Abends ff. en
Hubolt'5 Restguranon.

Heu teSchlachtefeſt.
Jberlaſern Geſchirrführer

ſucht zum ſofortigen Antritt
Louis Weniger, Oberbreiteſtraße 3.

Ein ne reren i
klaſſiger

Wilster
Marschkühe

ſteht v von n herte ah wieder bei mir zum Verkauf.

L. Nürmhberger.

Berichtigung.
Jn der Bekanntmachung vom 15. Juni er.

bez. der FamilienBegräbniſſe (Schwibbogen)
auf dem 3. Teil des ſtädtiſchen Friedhofes
ltes ſtatt
Nr. 24 Franz Friedrich Ludwig Bernhard,

Maurergeſelle,
Nr. 25 Julius Bernhard, Maurer
Nr. 24 Franz Friedrich Ludwig Leonhardt,

Maurergeſelle,
Nr. 25 Julius Leonhardt, Maurer.

Merſeburg, den 27. Juni 1907.
Der Gemeindekirchenrat von St. Maximi.

t en Paſtor.
Fritſch, Kirchenälteſter.

Hierzu eine Veilage.



Dr. r. 149.

Volkowutochaftliches.
Die Erhöhung der türkiſchen Zölle

ſollte an dieſem Dienstag in Kraft treten. Zwiſchen
dem Kaiſerlichen Geſandten v. KiderlenWächter und
dem ottomaniſchen Miniſter des Aeußern Tevfik Paſcha

waren am Montag Ratifikationsurkunden be
züglich der Konvention vom 25. April d. J. über
Aenderung von Nummer 1 des VollziehungsProtokolls
zum deu itſch türkiſchen Handelsvertrag vom 26. Auguſt

1890 ausgetauſcht worden. Da aber das franz
ſiſche Parlament noch immer nicht die Zu
m ans zu der der keiprozentigen Zollerhöhung er
teilt hat, ſo iſt der Beginn der Erhebung des erhöhten
Satzes am Freitag noch in letzter Stunde vereitelt
worden.

Deutſch-ſpaniſche Handelsbeziehungen.
Die amtliche „Gaceta de Madrid“ veröffentlicht einen
Erlaß, nach welchem vom 30. Juni d. Js. ab für
deutſche Waren bei ver Zollabfertigung die Meiſt
begünſtigung auch fernerhin zur Anwendung

7 mProvm- n Tmgegend,
t Halle, 26. Juni. Jn einer Verſammlung der

Maurer wurde ohne Wiberſpruch durch Zettel
abſtimmung beſchloſſen den Arbeitgebern das An
erbieten zu machen, überall da wieder die Arbeit
aufzunehmen, wo ein Stundenlohn von mindeſtens
55 Pfg. gezahlt wird wird. Auf alle weiter
gehenden Forderungen, namentlich die Verkürzung der
Arbeitszeit ſoll verzichtet werden. Die Zimmerer
und Bauarbeiter ſollen ähnliche Beſchluſſe faſſen
Damit wird lediglich das Zugeſtändnis angenommen,
daß die Arbeitgeber bereits am 7. Mai machten.
Der Landwirt Emil Engel aus Gorsleben, der vor
einiger Zeit infolge fahrläſſtgen Umgangs mit einem
Revolver eine Schußverletung erlitt, iſt daran in der

hieſtge en Klinik verſtorben

t Halle, 26. Juni. An der „Grünen Tanne“bei Wirlleben re die Halle Hettſtedter Eiſenbahn

die Chauſſee, wobei die Geleiſe dicht an dem Eingange des eder Etabliſſements vorbeigehen. Da

eine Wegeſchranke nicht angebracht iſt, find dort ſchon
mehrfach ſchwere Unfälle vorgekommen. Geſtern nach
mittag überfuhr wieder ein Perſonenzug einen mit
Kohle beladenen Wagen der Müllerſchen Brauerei von
hier. Der Wagen wurde vollſtändig zertrümmert und
das Pferd ſchwer verletzt. Der Geſchirrführer erlitt
außer Hautabſchürfungen und inneren Verletzungen
einen Armbruch. Er wurde ſofort mit dem Zuge der
hieſtgen Klinik zugeführt.

Naumburg, 27. Juni. An Stelle des Ge
heimen Juſtizrates Bennecke iſt der Juſtizrat
Tollkiemitt zum Vorſitzenden der Anwalts-
kammer für den Bezirk des Oberlandesgerichts
Naumburg gewählt worden.

4 Blankenburg (Harp), 26. Juni. Jn der
vergangenen Nacht iſt das Braunkohlenwerk der Grube

„Hercynia“ bei Wientode von einem Brand
unglück heimgeſucht worden. Gegen 3 Uhr morgens
bemerkte der Wächter im Förderturm den Brand, der
bei ſeiner Entdeckung ſchon ſoweit vorgeſchritten war,
daß man nicht mehr an Löſchung denken konnte.
Das Feuer ſprang auch auf die Gebäude über, in
denen die Maſchinenanlagen untergebracht ſind,

t ä g eingeäſchert wurden.
Der Förderturm ſtürzte in ſich zuſammen, und das
Feuer ergriff auch die Schachtanla in denen es
heute abend noch wütet. Der Schaden läßt ſich noch
nicht feſtſtellen, iſt aber ganz bedeutend. Die nieder
gebrannten Gebäude waren vor etwa vier Jahren neu
errichtet. Der Betrieb iſt auf lange Zeit geſtört.
Menſchen ſind glücklicherweiſe bei dem Brande nicht
zu Schaden gekommen. Ueber die Entſtehung des
Brandes iſt zurzeit noch nichts bekannt.

t Rothenſee, 26. Juni. Kürzlich nachts brach
auf dem Grundſtück des Landwirts Rudolf Jenrich
Feuer aus, das einen kleinen Stall etwas be
ſchädigte, ſonſt aber nichts ſchadete. Beim Waſſer
fahren für die Spritze hat der Landwirt Friedrich
Gerloff jedoch ſein Leben eingebüßt. Seine
Pferde gingen ihm durch, er fiel vom Wagen und
wurde ſo ſchwer verletzt, daß ſein Tod auf ver
Stelle eintrat. Die Hinterbliebenen werden unterſtützt
durch die Unterſtützungskaſſe für im Feuerlöſchdienſte

Verunglückte zu re
4 Schmalkalden, Juni. Jn Viernaugeriet der Schloſſer Karl Rot mit ſeinem 76 Jahre

alten Vater in Streit wegen eines Stückes Land
Er drang in des Vaters Wohnung ein und
zertrümmerte die Möbel. Den alten Vater holte er
aus dem Bett und ſchleifte ihn im Zimmer umher.
Dann mißhandelte der herzloſe Sohn den Mann der

Freitag den 28. Jan 1907.
maßen, daß ihm einige Rippen gebrochen wurden

Der alte Mann iſt an den Verletzungen geſtorben.
Der Sohn wurde verhaftet und in das Gerichts
gefärgnis zu Suhl gebracht.

Dresven, 26. Juni. Der König von
Sachſen hat am Dienstag früh mit kleinem Ge
folge eine Reiſe nach dem oberen Erzgebirge
angetreten, von welcher er Donnerstag abend nach
Dresden zurückzukehren gedenkt. Die Reiſe wird teils
mit der Bahn, zum anderen Teil im Automobil aus
geführt und berührt die Städte Stollberg, Zwönitz,Lößnitz, Schneeberg, Neufädtel, Schwargenberg

Ehrenfriedersdorf, Thum, ſowie die am Wege ge-
legenen Ortſchaften. Jn einigen Städten ſind
IJnduſtrieau n veranſtaltet um dem König
ein anſchauliches Bild von der vielſeitigen erzgebirgi-ſchen Jnduſtrie zu len Auch wird der Landesherr

e e im Zetrieb
Lokal nachrichten.

Merſeburg, den 28 Juni 1907.
(Perſonalnotiz) Der Herrenmeiſter des

Johanniterordens Prinz Eitel Friedrich von Preußen
hat am 25. d. M. in Sonnenburg u. g. den
Ritter ſchlag und die Jnveſtitur auch an dem
Oberktgierungsrat v. Borſtell von hier vollzogen

Herr Bürgermeiſter Rohde hat ſtch, wie wir
einer Berliner Zeitung entnehmen, um den Poſten
eines zweiten Bürgermeiſters der Stadt Potsdam be
worben. Jn der letzten Stadtverordnetenſttzung dort
wurden nun von 62 Bewerbern vier Herren zur
engeren Wahl geſtellt, unter denen ſich auch Herr
Bürgermeiſter Rohde befindet. Vor der Entſcheidung
ſollen die in die engere Wahl gezogenen Herren in
geheimer Sitzung ihr Programm entwickeln. Herr
Bürgermeiſte r Rohde ſteht ſeit 1. April v. J. an der
Spitze unſerer Kommunalverwaltung und hat ſich in

der kurzen Zeit ſeiner hieſtgen Tätigkeit die vollſteZufriedenheit unſerer Bürgerſe chaft erworben. Sein
Weggang würde allgemein bedauert werden. Jm
allgemeinen kommt uns die Meldung nicht über
raſchend, da jetzt die Bürgermeiſterſtellen der mittleren
Städte meiſt als Durchgangspoſten betrachtet werden.

D. Siebenſchläfer. Unſerer Zeit iſt nichts
mehr heilig. Den älteſten, durch Jahrhunderte lange
Ueberlieferung zu unumſtößlichen Dogmen gewordenen
Vorurteilen rückt ſie mit der Kritik auf den Leib und
hat eine teufliſche Freude daran, nachzuweiſen, daß ſie
hinßällig ſind und ihren Urſprung der menſchlichen
Schwäche verdanken, aus zufälligen Einzelheiten und
perſönlichen Erfahrungen ein allgemein bindendes
Geſetz zu machen. Wer hätte noch vor etlichen
Jahrzehnten den Frevelmut beſeſſen, an der unum-
ſtößlichen Wahrheit zu zweifeln, daß am 27. Juni
für die folgenden ſechs Wochen das Wetter im
voraus fertig gemacht wird? Das haben ſchon
der Großvater und die Urgroßmutter geglaubt, und
das waren doch kluge Leute. Es muß alſo doch
etwas dran ſein, und regnet es nun wirklich am
Siebenſchläfertage, und dann noch etliche Zeit danach
dann iſt das Renommee der ſieben Brüder als
Wettermacher wieder feſt rer Und doch gehtes ihnen, wie ſo manch n ihrer heiligen Kollegen
ie böſe Kritik im Bande vit der gottloſen S Statiſtik

wagt auch ſie nach ihrer Legitimation zu fragen.
Unſere jetzigen Wettermacher, die im allgemeinen
noch ebenſo klug oder ebenſo dumm ſind wie vie

Schäfer, die früher dies Geſchäft betrieben,
haben wenigſtens immer hübſch aufgeſchrieben, was
für Wetter an jedem Tage geweſen iſt. Das iſt
nicht bloß inſofern intereſſant, als wir noch heute
wiſſen können, ob vor hundert Jahren unſer Urgroß-
vater mit oder ohne ſeinen rotbaumwollenen Regen
ſchirm ſpazierengegangen iſt, und ob ſeine Gattin,
unſere teure Ahne, gewagt hat, die friſch geplättete
Staatshaube aufzuſetzen oder nicht, ſondern es läßt
uns auch eine Wahrſcheinlichkeitsrechnung anſtellen,
wie das Wetter werden wird. Solche Rechnungen
ſtimmen freilich in den ſeltenſten Fällen, und wir
möchten niemand raten, ſich allzuſehr darauf zu ver
laſſen. Aber ſie befreien uns wenigſtens von dem
Aberglauben, daß das Wetter eines Tages maßgebend
ſei fur längere Zeit. Jn dieſem Falle nun iſt nach
gewieſen, daß nach regneriſchem Siebenſchläfertage
öfter gutes, als ſchlechtes Wetter eintritt. Unter
dem römiſchen Kaiſer Decius flohen nach einer zuerſt
von Gregor von Tours (de gloria martyrum 95)in einer Ueberſetzung aus dem Griechiſchen mit
geteilten gende ſieben chriſtliche Brüder zu Epheſus
in eine Höhle, welche die Heiden vermauerten. Sie
ſchliefen ungefähr 200 Jahre (nach griechlſchem
Bericht ſtarben ſte) und wachten 447 unter
Theodoſtus II. wieder auf. Einer ſchlich ſich nach
der Stadt, um Speiſe zu kaufen, in der Meinung,

Teralten

daß nur eine Nacht vergangen ſei. Der Diſchef v von

Epheſus und der aus der Reſtdenz herbeigeeilte
Kaiſer überzeugten ſich von dem Wunder, worauf
die Sieben plötzlich tot niederſanken. Später wurde
noch hinzugefügt, das Wunder ſei geſchehen, um
einen zweifelnden Biſchof zum Unſterblichkeitsglauben
zu führen. Auch der Koran hat eine Legende von
ſteben Schläfern, welche nebſt ihrem Hunde die
Schutzpatrone des türkiſchen Seeweſens geworden
ſind was vielleicht auf die Plejaden hin r

Der geplante Bau des Elſter- Saalewieder einen Schritt vorwärts ginnen
Dit Plena verſammlung der Leipziger Stadt verordneten

ſtimmte am Mittwoch bezüglich der Vorlage betr. vie
Kanalverbindung Leipzigs mit der Saale den An
trägen des Rats der Stadt zu, wonach gegen
über einer zu bildenden Privatbaugeſellſchaft die
Zinsgarantie bis zu 300000 Mark jähr-
lich vom beginnenden Kanalbetrieb an unter ver
ſchiedenen Bedingungen zu 3 Proz. Verzinſung
des Anlagekapitals übernommen wird. Die
Stadtverordnetenverſammlung beſchloß dazu folgende
weiteren Bedingungen Die Zinsgarantie wird hin
fällig, wenn nicht bis ſpäteſtens 1. Januar 1913
der Nachweis erbracht wird, daß die preußiſche Re
gierung wie die ſächſiſche Regierung die Genehmigung
zum Bau gegeben haben daß die preußiſche Regierung

den Ausbau der Saale von Creypau bis
Halle für Schiffe bis 400 Tonnen vor
nehmen wird, und weiter, das erforderliche Kapital
aufgebracht und den ſtädtiſchen Kollegien das Recht
eingeräumt werde, die Tarife zu prüfen und zu ge
nehmigen. Die Koſten für den Elſter
Sagale- Kanal Leipzig-Creypau, die urſprüng-
lich auf 11,9 Millionen Mark veranſchlagt und in
der Vorlage auf Grund der Schätzung der Handels
kammer auf 15 Millionen Mk. für Kanal und
Hafenanlage angegeben worden waren, werden ſich
nach neueren Feſtſtellungen auf 18800 000 Mk.
belaufen, wovon 15 400000 Mk. auf den Kanal
und 3400 000 Mk. auf den Hafen entfallen. Dem
nach dürfte immerhin die Zinsgarantie für die größere
Hälfte der Bauſumme noch aufzubringen ſein. Wie
wir weiter hören, wird zur Ausführung des Baues
eine Aktien Geſellſchaft gegründet.

Sonderzüge von Halle über Magde
burg- Hannover nach Bremen am 6. und 20.
Juli zu bedeutend ermäßigten Preiſen mit Anſchluß
über Bremerhaven nach den NordſeeBädern Helgo
land, Norderney, Borkum, Amrum, Wyk und Weſter
land auf Sylt. Abfahrt von Halle 12,30 Uhr nach
mittags, Ankunft in Bremen 7,50 Uhr nachmittags.
Weiterfahrt nach Norderney täglich mit Anſchluß nach

Borkum, nach Helgoland, Weſterland täglich, nach
Wittdün a. Amrum und Wyk a. Föhr Dienstags,
Donnerstags, Sonnabends und Sonntags. Fahrpläne
ſind auf den Eiſenbahnſtationen erhältlich. Die Aus
gabe der SonderzugsRückfahrkarten erfolgt bis 3. bez.
17. Juli. Dieſe Sonderzüge nach den Nordſeebädern
erfreuen ſich wegen ihrer billigen Preiſe einer ſehr
regen Beteiligung, und es iſt deshalb eine rechtzeitige
Anmeldung anzuraten. Nähere Auskunft erteilt der
Norddeutſche Lloyd, Europäiſche Fahrt, Bremen.

Vom Vorſtande der Königl. Eiſenbahn
Verkehrsinſpektion zu Halle ging uns am
24. d. ein Schreiben zu, das wir ſeines Umfanges
wegen nur aus zugsweiſe mitteilen können. Es handelt
ſich hierbei um eine in der Beilage unſerer Nr. 138

vom 15. d. M. gebrachte Nottz, welche einige Uebel
ſtände auf unſerer Bahnſtation, die ſich am Sonntag
den 9. Juni d. J. gezeigt hatten, kritiſterte. Die
amtliche Unterſuchung hierüber hat folgendes ergeben
1. An genanntem Tage waren die beiden vor-
handenen Fahrkartenſchalter geöffnet; der Verkehr war
nicht viel ſtärker, wie an ſonſtigen Sonntagen, denn
es ſind in der Zeit zwiſchen 1 und 2 Uhr nachmittags
nur etwa 50 Fahrkarten mehr verkauft worden als
an anderen Sonntagen. Der Verkehr am Schalter
hätte ſich wie an den Vorſonntagen rechtzeitig und
glatt abgewickelt, wenn das Publikum am 9. Juni
nachmittags nicht ganz beſonders ſpät am Schalter
erſchienen wäre. 2. Nicht der Vorrat an Fahr
karten nach Frankleben 3. Klaſſe war vergriffen
im Vorratsſchranke befanden ſich noch 700 Stück
ſolcher Karten ſondern an dem einen der beiden
geöffneten Schalter waren die im Verkaufsfach liegenden
derartigen Fahrkarten die Karten liegen zu je
100 in den Fächern verkauft und der Beamte
hätte nun ein neues Päckchen von 100 Stück aus
dem Vorratsſchrank entnehmen und in das Verkaufs
fach legen müſſen. Da er aber bei dieſem Geſchäft
den Fahrkartenverkauf auf 1 bis 2 Minuten hätte
unterbrechen müſſen, ſo hat er dem betr. Herrn ge
ſagt, die Fahrkarten nach Frankleben ſeien in ſeinem
Schalter vergriffen, der Herr möge ſich zum andern



Schalter bemühen. Der Herr, der dies anſcheinend
mißverſtanden hat, und alle übrigen nach Frankleben
fahrenden Reiſenden haben ja auch tatſächlich an
dem andern Schalter Fahrkarten nach Frankleben
erhalten, wie denn überhaupt kein einziger Reiſender
zu jener Zeit ohne Fahrkarte vom Schalter fort
gegangen iſt. Hiermit entfallen alle Folgerungen,
die in jenem Artikel aus dem angeblichen Mangel an
Fahrkarten nach Frankleben gezogen ſind. Es ſoll
aber gern zugegeben werden, daß der betr. Schalter
beamte geſchickter gehandelt hätte, wenn er ſchon vor
dem Aufbrauch ſeiner Fahrkarten 3. Klaſſe nach
Frankleben die am Schalter ſtehenden Reiſenden ge
beten hätte, ſich wegen dieſer Karten an den anderen
Schalter zu wenden. Die Beamten ſind für ähnliche
Fälle entſprechend belehrt worden. 3. Die Bahn
ſteigſchaffner haben zwar einige Fahrgäſte, die ohne
Fahrkarte zum Bahnſteig zu gehen verſuchten zurück
gewieſen. Dies war nach ihrer Dienſtanweiſung
allerdings richtig, es wäre im vorliegenden Falle
beſſer geweſen, wenn einer der Bahnſteigſchaffner die
Fahrgäſte zum dienſttuenden Beamten auf den Hahn
ſteig begleitet hätte, der dann ohne weiteres die Mit
fahrt ohne Fahrkarte zugelaſſen hätte. Auch hierüber
ſind die Beamten zur Vermeidung ähnlicher Fälle
belehrt worden. 4. Der Zug nach Mücheln ſoll
fahrplanmäßig abgehen 1 Uhr 38 Min. nachm. er
iſt aber 6 Minuten ſpäter, nämlich 1 Uhr 44 Min.
nachm. abgelaſſen worden, nachdem ſich der dienſt
tuende Beamte, nach ſeinen Angaben, durch Einblick
in den Tunnel überzeugt haben will, daß von dort
keine Fahrgäſte mehr kamen. Er hätte noch vor
ſichtiger gehandelt, wenn er jemand nach dem
Schalter geſandt hätte, um nachzuſehen, ob dort noch
Perſonen ſtänden. Auch hierüber ſind die Beamten
belehrt worden. 5. 13 Perſonen, die den Zug
nach Mücheln hatten, brachten die Fahr
karten nach dem alter zurück und haben, wie die
beiden Schalterbeamten beſtimmt behaupten und durch
die Bücher und die zurückgenommenen Fahrkarten be
weiſen, das volle Fahrgeld und ohne Abzug von
10 Pfg. zurück erhalten. Der eine Schalterbeamte
wollte allerdings bei zwei Fahrkarten, die bereits ent
wertet waren, je 10 Pfg. abziehen, was er aber
nachher nicht tat, als ihn ſein Kollege auf das
Unzuläſſige aufmerkſam machte. Zum Schlußſatze
des Artikels wird bemerkt, daß weder eine Beſchwerde
noch eine Zurückforderung der angeblich einbehaltenen
10 Pfg. bei der Eiſenbahn Verwaltung eingegangen
iſt. (Es wird Sache des betr. Einſenders ſein,
der Eiſenbahn Verkehrsinſpektion hierauf zu erwidern,
falls ſich in dieſer Rechtfert gung Punkte befinden, die
mit den Erlebniſſen am 9. d. M. nicht überein-
ſtimmen. D. Red.)

Aus dem Merſeburger
und benachbarten Rreilen.

s Holleben, 26. Juni. Vom Zuge erfaßt
und getötet wurde Dienstag der Rentenempfänger
und Gemeindearbeiter Pinkert hierſelbſt. Derſelbe
arbeitete am Bahnübergange der neuen Chauſſee
HollebenSchafſtädt. Jnfolge ſeiner Schwerhörigkeit
hat er das Glockenſignal des 28 Uhr von Schlettau
nach Lauchſtädt fahrenden Zuges nicht gehört. Schein
bar hat er ſich, durch die dicht hinter ſeinem Rücken
vorbeifahrende Lokomotive erſchreckt, ſchnell umgedreht

und iſt hierbei von dem nachfolgenden Wagen erfaßt
worden. Dem Beklagenswerten wurde der Schädel
zerſchmettert; P. war allgemein beliebter und
tätiger Mann.

S Thalſchütz, 26. Juni. Jn der Nacht vom
23. zum 24. Juni ereignete ſich in der hieſigen
Grube ein ſchweres Unglück. Der Häuer Franz
Pfeifer aus Schladebach wurde von niederſtürzenden
Maſſen ſo ſchwer am Kopfe verletzt, daß an ſeinem
Aufkommen gezweifelt wird. Der Schwerverletzte
wurde nach Halle transportiert. Dem Verunglückten,
der erſt im 36. Lebensjahre ſteht, ſtarb vor wenigen
Wochen die Frau. Das Unglück iſt um ſo größer,
als Pfeifer der Ernährer zum Teil noch ſchulpflichtiger
Kinder und ſeiner kranken Schwiegermutter iſt.

z. Burgliebenau, 26. Juni. Heute nachmittag
fand hierſelbſt unter dem Vorſitz des Herrn Paſtor
Jache Collenbey die zweite Sonderkonferenz für die
Schulinſpektoren und Lehrer des Nordbezirks der Ephorie
Merſeburg Land ſtatt. Herr Lehrer Schneider
Burgliebenau hielt mit ſelnen Kindern (Knaben und
Mädchen) eine Lehrprobe im Turnen ab, woran ſich
einige Jugendſpiele ſchloſſen. Hierauf referlerte Herr
Lehrer Nenz Schkopau über das Thema: „Wie iſt
im Unterricht die Aufmerkſamkeit der Kinder zu pflegen

und zu erhalten
s Mücheln, 26. Juni. Die Stadtverord-

neten Verſammlung beſchloß in ihrer letzten
Sitzung, eine Erweiterung reſp. Erhöhung der Fenſter
in der zweiten Schulklaſſe vornehmen zu laſſen, um
beſſeres Licht zu ſchaffen. Weiter beſchloß die Ver
ſammlung, der Frage der Grundwaſſermeſſung im

jungen Jahre ein.

nachbarten Kohlenwerken vorgenommenen Waſſer
entziehungen näher zu treten, ſich mit der Land
wirtſchaftskammer dieſerhalb in Verbindung zu ſetzen
und Umgebend geeignete Maßnahmen zu ergreifen

Aus vergangener Zeit kür unsere Zeit.
Am 28. Juni 1757, alſo vor 150 Jahren, ſtarb in

ihrem Schloſſe Monbijou die 70jährige Königin Mutter
Sophie Dorothea, die heißgeliebte Mutter Friedrich
des Großen, deſſen Hauptquartier ſeit dem 27. Juni zu
Leitmeritz im biſchöflichen Schloſſe war. Der König erhielt
das Schreiben der regierenden Königin, das ihm den ſchweren
Verluſt meldete, am Abend des 1. Juli ganz unvorbereitet.
„Alle Unglücksſchläge treffen mich auf einmal“, ſchreibt er im
erſten Schmerz an die Prinzeſſin Amalie, „o meine teure
Mutter! O guter Gott, ich ſoll nicht mehr den Troſt haben,
Dich wiederzuſehen. O Gott, o Gott, welch Verhängnis für
mich!“ Sehr wahr ſagt Koſel: „Was war dieſe Mutter ihm
geweſen Sie hatte mit ihm gelitten, hatte all das bittere
Herzeleit ſeiner ſchweren Jugend mit ihm durchgekoſtet. Sie
hatte an ihn geglaubt, da der harte Vater ihn als verloren
aufgab und ausſtteß uſw. Am 12. Januar 1757 hatte
Friedrich Abſchied von ihr genommen, ohne zu wiſſen, daß er
ſie nicht wiederſehen würde. Rührend erklang ſeine Toten
kiage um die geliebte Mutter: „Als ich beim Abſchied Dich
mit meinen Tränen netzte, verriet es mir das Herz, dies
Scheiden war das letzte. Noch hofft ich: Atropos wird mein
Gebet belohnen, zum Opfer mich erſeh'a und meine Mutter
ſchonen. Doch nein, der harte Tod flieht mich und meine
Pein und hüllt dein teures Haupt in bleiche Schrecken ein“.
Den 2. Juli, den Tag nach dem Eingang der Trauerkunde,
blieb der König dem Heere unſichtbar. Seinem tiefen
Schmerz überließ er ſich am folgenden Tage in Gegenwart
des britiſchen Geſandten Mitchell und gab ſeinem kindlichen
Gefühl wärmſten Ausdruck. Es tröſte ihn, daß er dazu bei
getragen habe, der Mutter den Schluß ihres Lebens ruhig
und angenehm zu machen. Selbſt ſeines Vaters gedachte er
mit großer Pietät und geſtand den ganzen Leichtſinn ſeiner

g In der Bruſt des großen Königs ſchlug
ein kindlich liebendes Herz, in dem auch das religiöſe Gefühl

nicht erſtorben war Theodor Gesky.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 28. Juni: Zeitweiſe

heiteres, meiſt aber wolkiges, windiges, ziemlich kühles
Wetter mit Regenſchaäuern. 29. Juni: Teils
heiteres, teils wolkiges, bei Tage etwas wärmeres
Wetter mit etwas Regen

Vermischtes.
(Prinz Georg von Bayern) hat am Montag

neuerdings eine Ballonfahrt, und zwar diesmal von
München aus, in Begleitung des Profeſſors Hahn, eines
Jnfanteriehauptmanns und eines Jntendanturbeamten unter
nommen. Mit dem Ballon „Sohnke“ erfolgte der Aufſtieg
vom Ballonplatz der Luftſchifferabteilung in München früh
um 8 Uhr. Der Prinz, der den Ballon ſelbſt führte, landete
um 1 Uhr 40 Minuten in der Nähe von Krummau, von
wo die Heimreiſe über Budweis, Linz, Salzburg angetreten wurde.

(Ein gefährlicher Brand) brach am Mittwoch
vormittag in der Köpenicker Straße in Berlin im Viktoria
Speicher aus, einem gewaltigen Lagerhaus der Großen

die Fnttervorräte, die
tand und noch ein Omnibusdepot

enthält. Das Feuer griff ſo ſchnell um ſich, daß innerhalb
einer Viertelſtunde das ganze Hinterhaus des Speichers in

Berliner Omnibus-Geſellſchaft, das
Stallungen für den Pferdebeſ

hellen Flammen ſtand. Der Brand umfaßte den ganzen
Gebäudekomplex in der Ausdehnung von etwa 150 Metern.
Der Alarm lautete auf Großfeuer, und Branddirektor
Reichelt leitete ſelbſt die Löſcharbeiten. Dicht neben dem
Brandherd, liegt der große Speicher des Königlichen Proviant
amts, der allein fünf Millionen Liter Spiritus in ſeinen
Räumen enthält. Außerdem befinden ſich in der Nähe noch
umfangreiche Kellerräume mit Benzin. Die Polizei hat die
umfaſſendſten Maßnahmen zur Sicherung der Bewohner ge
troffen. Der Brand iſt ſicher der größte ſeit Jahr-
zehnten in Berlin. Zwanzig Dampfſpritzen arbeiten an
ſelner Bewältigung und doppelt ſoviel Hydranten ſpenden ge
waltige Waſſermaſſen. Gegen 3 Uhr ſtürzte das Mittel
gebäude des Viktoriaſpeichers in ſich zuſammen. Die Pferde
konnten mit P aus den Stallungen gezogen und in
Sicherheit gebracht werden. Um A Uhr galt die Gefahr für
die Benzin und Spiritusvorräte als beſeitigt. Ob bei dem
Brande Menſchenleben zu Schaden gekommen ſind, ließ ſich
bei der großen Ausdehnung des Feuers noch nicht ermitteln.
Ein Stallmann und ein Knabe wurden vermißt.
Man nimmt an, daß der Brand durch Kurzſchluß an
einem elektriſchen Aufzuge entſtanden iſt, als gerade Stroh in
die Höhe befördert wurde. Der Schaden iſt bedeutend.

(Ueber zwei entſetzliche Brandunfälle,) bei
denen eine Mutter mit ihrem Kinde ſowie zwei Arbeiter
lebensgefährlich verletzt wurden, wird aus Berlin gemeldet.
Jn der Putbuſer Straße 15 war am Dienstag nachmittag
der Zementarbeiter A. Liebetrau in ſeiner im vierten
Stock belegenen Wohnung mit dem Kochen eines Gemiſches
von Wachs und Terpentin beſchäftigt. Als er ſich einen
Augenblick in den Keller begab, wollte ſeine Frau auf dem
Herd den Topf mit der Maſſe etwas beiſeite rücken. Dabei
ſloß das Terpentin über und ergoß ſich auf die Kleider der
Frau, die ſofort Feuer fingen. Als ſie einer Flammenſäule
gleich, ins Nebenzimmer lief, ſtürzte ihr der zehnjährige Sohn
Ernſt entgegen, um mit einem Tuch die Flammen zu er
ſticken. Dabei fingen die Kleider des kleinen, mutigen Retters
ſelbſt Feuer. Nun griffen Nachbarn ein, erſtickten die Flammen
und alarmierten die Feuerwehr, die den in der Wohnung
ſelbſt entſtandenen Gardinenbrand löſchte. Der Knabe wurde
auf der Unfallſtation verbunden, ſeine 43 jährige Mutter nach
dem Lazaruskrankenhaus gebracht, wo ſie hoffnungslos da
niederliegt. Dort fanden auch die Arbeiter Franz Wendt
aus der Lüderitzſir. 6 und Karl Erdmann aus der
AuguſteViktoriaſtr. 13 zu Reinickendorf, beide gleichfalls durch
entſetzliche Brandwunden lebensgefährlich verletzt, am ſpäten
Nachmittage deſſelben Tages Aufnahme. W. und E., die im
26. und 22. Lebensjahre ſtehen, hatten von ihrer Arbettsſtelle
AuguſteViktoriaAllee 113 aus auf einem Fuhrwerk Olivenöl
und Farben in Fäſſern nach einer Appreturanſtalt in der
Wriezener Straße 33 zu ſchaffen. Als beide hier ein Faß
mit Oel abluden, rutſchte es ihnen von der Leiter; das Faß
ſprang entzwei und der laufende Jnhalt entzündete ſich an

einer in der Nähe brennenden Gasflamme. Jm ſelben
Augenblick ſchlugen mächtige Feuergarben in die Höhe und
erfaßten die Kleider der beiden Arbeiter. Jn ihrem erſten
Entſetzen ſprangen die brennenden Männer in ein mit Waſſer
gefülltes großes Baſſin, ohne zu wiſſen, daß das Waſſer
ſiedend heiß und zwei Meter tief warl Mit knapper Not
gelang es, die den Gefahren des Verbrennens und Ertrinkens
gleichermaßen ausgeſetzten beiden jungen Leute aus dem Baſſin
herauszuholen. Die Haut hing ihnen in Fetzen vom Körper
herunter. Beide wurden in ſchwerverletztem Zuſtande nach dem
LazarusKrankenhaus gebracht.

Bombenexploſion in Tiflis.) Auf dem Erxivan
Platz im Zentrum der Stadt, wo ſich eine große Menſchen
menge befand, wurden am Mittwoch nach einander 10 Bomben
geſchleudert, welche mit furchtbarer Gewalt explodierten und in
großem Umkreiſe Scheiben, Türen und Schornſteine zer
trümmerten. Viele Menſchen wurden getötet, eine
große Zahl verwundet. Zwiſchen den Detonationen vernahm
man Gewehr und Revolverſchüſſe. Der Ort der Kataſtrophe
iſt abgeſperrt.

Ste Unglücksfälle in den Bergen) mehren ſich
jetzt mit dem Beginn der TouriſtenHochſaiſon. Aus Bern
wird gemeldet: Jm Gebirge bei Rodgellen (Kanton Graubün
ben) wurde der Kreispräſident Janigg von Donath von einem
heräbfallenden Steine getroffen und über eine hohe Felswand
hinunter geworfen. Schwerverletzt heimgebracht, ſtarb
er am nächſten Tage. Am Fluelaplatz wurde eine halb ver
weſte Leiche gefunden, anſcheinend die eines Tixolers, der
im Winter durchs Gebirge nach Davos hinüberwollte und im
Schnee den Weg verfehlt hatte.

Qu dem ſchweren Luftballon-Unglück) in
Hajdu Böszormeny (Un garn) wird noch gemeldet Bisher
iſt es noch immer nicht gelungen, die Herkunft des explo
dierten Luftballons feſtzuſtellen. Die behördlichen Ermittelungen
haben lediglich ergeben, daß es ſich um einen großen Militär
ballon handelt, wie ſie zu beſonderen Zwecken verwendet werden.
Jnzwiſchen iſt der Beſitzer des abgebrannten Ritterguts Hajdu
Böszormeny, Fekete, ſeinen Verletzungen erle gen, während
vier ſeiner Leute, die gleich ihm bei der Exploſion verletzt
wurden, mit dem Tode ringen

(Wetterſturz und Neuſchnee in den öſter
reichiſchen Alpen.) Nach ſchweren Gewittern und mehr
tägigem Regen iſt in den öſterreichiſchen Alpengegenden ein
ſtarker Temperaturfall eingetre en. Jn Bad Gaſtein liegt
der Neuſchnee faſt bis zur Talſohle: Jnnsb ruck meldet
Schneefall bis unter die Waldgrenze. Auch vom Semmering
wird Wetterſturz und Kälte gemeldet.

Neueste Nachrichten.
Hamburg, 27. Juni. Die Bürgerſchaft hat

eine Senatsvorlage angenommen, wonach derjenige,
der für den Unterhalt ſeiner Familie nicht ſorgt, durch
Zwangs arbeit in Arbeitsanſtalten dazu gezwungen
werden kann.

Kiel, 27. Juni. Eine Havarie an der
Kaiferjacht „Meteor“ entſtand am Dienstag
beim Wettſegeln durch das Springen einer Spann-
ſchraube. Die Situation wurde durch die zunehmende
Bö und den hohen Seegang noch kritiſcher. Der
„Meteor“ legte ſich hart nach Backbord über, ſodaß
ſich die Kajüten mit Waſſer füllten. Die an Bord
befindlichen Herren, darunter Großadmiral v. Koeſter
und Abdmiral Thomſen, ſowie die Mannſchaften
ſtanden bis zu den Hüften im Waſſer. Ein Ge
ringes genügte zum vollſtändigen Kentern. Auf der
„Hohenzollern“ wurde die Lage ſofort erkannt. Die
Kaiſerjacht löſte Notſchüſſe, worauf ein Torpedoboot
dem „Meteor“ ſofort zur Hilfe eilte und ihn ins
Schlepptau nahm.

Kiel, 27. Juni. Die Hochſeeflotte veran
ſtaltete geſtern eine große Feſtlichkeit im Erholungs-
hauſe der kaiſerlichen Werft für die japaniſchen Unter
offiziere und Mannſchaften, insgeſamt 1000 Mann.
Offiziere beider Nationen wohnten der Bewirtung bei.
Das Feſt verlief prächtig.

Tiflis, 27. Jani. Wie die Unterſuchung ergeben
hat, ſtehen die an anderer Stelle gemeldeten Bomben
attentate mit einem räuberiſchen Ueberfall in
Verbindung, der heute früh auf einen von fünf
Koſaken und zwei Soldaten eskortierten Wagen
verübt wurde, in dem 250 000 Rubel von der Poſt
zur Reichsbankfiliale gebracht werden ſollten. Als
das Fuhrwerk den Ervian Platz erreichte, wurde eine
mit furchtbarer Gewalt explodierende Bombe geſchleudert.

Das auf dem Platz zahlreich anweſende Pulikum
ſtoh in wildem Schrecken auseinander. Um die
Verwirrung zu erhöhen, ſchleuderten die Räuber
eine Bombe nach der anderen, die alle
mit betäubenden Geknall explodierten. Die Zahl
der Opfer iſt noch nicht feſtgeſtellt; bisher iſt nur
bekannt, daß zwei Soldaten getötet und zwei Reichs
bankbeamte aus dem Wagen geſchleudert wurden.
Wagen ſowohl als auch Geldſäcke ſtnd ſpurlos ver
ſchwunden. Jm ganzen ſind acht Bomben geworfen
worden. Jn Rakiciny bei Lodz überfiel eine
Bande von 25 Mann die Fabrik Miller. Das
Militär gab eine Salve ab; es wurden einige
Perſonen getötet und einige feſtgenommen.

Waren und Prodnktenbörfe.
Berlin, 27. Juni. Wetzen, 1000 kg Jull 205,00

Sept. 199,50, Dez. Mk. t 1000 kg Juli
208,00, Sept. 182,50, Dez. Hafer 1000 kg
Juli 191,75, Sept. 162,00, Mk. Mais 1000 kg Juli
144,50, Sept. 141,50 Mk. Rüböl 100 ke Sept. 68,70
Dez. 68,50 Mk. Kartoffelmehl. 18,50 19,00.

Die Beſſerung Nordamerikas blieb wirkungslos, ſo daß
die geſtern in der Nachbörſe hier eingetretene Preisſteigerung
für Weizen und Roggen ſich bei trägem Verkehr nicht aufrecht
erhalten ließ. Hafer war ungefähr preishaltend. Rüböl be
hauptete ſich im Werte, umgeſetzt wurde aber ſehr wenig.

hieſigen Bezirke im Hinblick auf die von den be
Verantwortliche Redacktton, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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